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„Man hat nur die Wahl zwischen 
,,Bureaukratisierung" und ,,Dilettantisierung" der 

Verwaltung“ [...],“

Max Weber
in Wirtschaft und Gesellschaft (1922)



Wirtschaft & Gesellschaft

➔ Beschreibung der Veränderungen 
im 19. & 20. Jahrhundert

➔ Rationalismus

➔ größere Industrieunternehmen mit bürokratischen 
Verwaltungsaufbau, ähnlich den öffentlichen 
Verwaltungen



Untersuchungsergebnis

➔ u. a. Entwicklung des Bürokratiemodells

➔ Merkmale bis heute in den öffentlichen Verwaltungen 
und in Betrieben beobachtbar

➔ Bürokratie = neutraler Begriff; heute eher Synonym für
◆ Bürokratismus
◆ Überregulierung
◆ Ineffizienz



Relevanz für den Studiengang ÖVBB?

➔ Modell ca. 100 Jahre alt

➔ beschäftigt sich mit Ihren zukünftigen Arbeitsplätzen



Gliederung

➔ Methode

➔ Zusammenhang mit den anderen Erkenntnissen 
seines Gesamtwerkes

➔ Grundzüge

➔ Vor- und Nachteile



Zusammenhang

➔ Definition von Herrschaft:
„Chance, für einen Befehl bestimmten Inhalts bei 
angebbaren Personen Gehorsam zu finden“

➔ Herrschaft über eine Vielzahl von Menschen 
(privatwirtschaftlich/staatlich) setzt einen Verwaltungsstab 
voraus, der

➔ zuverlässig gehorchend auf die Durchführung konkreter 
Befehle und genereller Anordnungen eingestellt ist



Drei Herrschaftstypen

drei reine Typen unterschiedlicher Legitimitätsgeltung



Herrschaft rationalen Charakters

➔ nur rationale Herrschaft = legale Herrschaft

➔ da Legitimität auf gesatztem, formalem Recht beruht

➔ und sich durch Sachlichkeit, Unpersönlichkeit und 
Berechenbarkeit auszeichnet



Bürokratiemodell

➔ reinste Form der rationalen Herrschaft 
= Idealtyp der  Bürokratie

➔ Idealtyp?



Idealtyp

➔ ⇏ Muster, ⇏ Vorbild = gedankliches Konstrukt

➔ Instrument für das Verstehen

➔ Ziel: 
aufzeigen, wie sich neue Großorganisationen mit den 
neuen Verwaltungsformen von den vorausgehenden  
unterscheiden (und warum sie effizienter sind)



Entwurf eines Idealtyps

➔ abstrahierende Zusammenfassung mehrerer 
Erscheinungsformen

➔ Übersteigerung/Überzeichnung bestimmter Merkmale,
die so in ihrer Gesamtheit und Reinheit in der Realität 
nicht zu finden sind



Grundvoraussetzungen

➔ die Vorstellung, dass Recht rational, wert- und 
zweckrational gesatzt werden kann,

➔ die Anwendung des Rechts  durch eine Verwaltung

➔ innerhalb der gesetzten Schranken unter Beachtung 
von Rechtsregeln



Folgen

➔ Vorgesetzte und Untergebene gehorchen einer 
unpersönlichen Ordnung und orientieren sich an dieser

➔ = gehorchen nicht in erster Linie einer Person, sondern 
einer (legal gesatzten) Ordnung

➔ innerhalb der zugewiesenen, rational abgegrenzten, 
sachlichen Zuständigkeit 



Gründe für die Bereitschaft zum Gehorsam

➔ Basis

➔ = legal gesatztes Recht

➔ wird für legitim gehalten



Organisationskonzept (Bürokratischer Betrieb)

1. Arbeit innerhalb zugewiesener, rational abgegrenzter, 
sachlicher Zuständigkeit (Kompetenzprinzip)

2. in einem kontinuierlichen Betrieb von 
Amtsgeschäften

3. Leistungspflichten & notwendige Befehlsgewalten 
sowie zulässige Zwangsmittel





Bürokratischer Betrieb

➔ 3 Elemente + Instanzenzug mit Kontroll- und 
Beschwerdewegen (Amtshierarchie)

➔ wenn Prinzip der festen Kompetenzverteilung voll 
umgesetzt wird, dann ergibt sich aus dem Verhältnis 
der Unter- und Überordnung keine Befugnis, Vorgänge 
und Zuständigkeiten wahllos an sich zu ziehen



Qualifikation

➔ Anwendung von Vorschriften erfordert zwingend 
besondere Qualifikation = Ausbildung

➔ qualifizierte Beamte



Verordnung über die Laufbahnen der 
Beamtinnen und Beamten des Landes 
Brandenburg (Laufbahnverordnung - LVO)



Verwaltungsmittel

➔ gehören zur Behörde bzw. zum Betrieb

➔ im rationalen Fall: völlige Trennung von 
Verwaltungsmitteln und Privatbesitz

➔ gilt auch für Ämter: “Ämterprinzip” = eine Organisation 
in vom jeweiligen Amtsinhabern abstrakten Ämtern







Schriftlichkeit der Verwaltung

➔ betrifft alle relevanten Absprachen, Anträge und 
abschließenden Entscheidungen

➔ auch mündliche (Protokoll)

➔ in Akten

➔ Akten + kontinuierlicher Betrieb = Bureau



Bürokratischer Verwaltungsstab

➔ Personalkonzept

➔ Leiter erhält Stellung - im Unterschied zum restlichen 
Verwaltungsstab - durch Aneignung, Wahl oder 
Nachfolgerdesignation

➔ trotzdem legale Kompetenzen



Mitarbeiter/-innen

➔ jeder ist persönlich frei

➔ jeder besitzt feste Amtskompetenzen in der 
Amtshierarchie

➔ nur im Rahmen der zugewiesenen sachlichen 
Amtspflichten zum Gehorsam verpflichtet



Auswahl

➔ freie Auslese

➔ Qualifikation entscheidend

➔ Rechtslehre, Verwaltungslehre & Kontorwissenschaft

➔ durch Urkunde nachgewiesen & durch 
Eignungsprüfung bewiesen



Vergütung

➔ feste Gehälter in Geld

➔ Pensionsberechtigung

➔ Höhe: Rang & Verantwortlichkeit der Stellung



Perspektiven

➔ geregelter Werdegang: Dienstalter und/oder 
Leistungen

➔ abhängig von der Beurteilungen der Vorgesetzten

➔ mögliches Aufrücken

➔ Kündbares Arbeitsverhältnis kraft verbindlicher 
Abmachung



Hauptberuf

➔ nicht als Nebenberuf

➔ nicht als Nebenamt

➔ strenge und einheitliche Amtsdisziplin und Kontrolle



Vorteile

➔ universell anwendbare Organisationsform

➔ hinsichtlich Stetigkeit, Disziplin und Verlässlichkeit 
(Berechenbarkeit) überlegen

➔ Einschätzung ist 100 Jahre alt (Vergleich zu den 
vorhergehenden Herrschaftsformen)



Zwei Veränderungen

➔ quantitativ & qualitativ

➔ nur Kleinbetriebe brauchen keine intensive, 
kalkulierbare Verwaltung (können ihr “entrinnen”)

➔ alle anderen Organisationen “verfallen” dem 
bürokratischen Mechanismus



Heute

➔ Fortbestehen der Merkmale bis heute zu beobachten, 
da kaum andere Organisationsprinzipien bestehen, die 
ähnliche Umsetzung, Kontrolle und Aufgabenerfüllung 
gewährleisten:

➔ z. B. Entwicklung vom Start-Up zum Großkonzern



Vorteile: Zusammenfassung

➔ keine Anteilnahme, Gunst oder Gnade = einheitlich

➔ Herrschaft Kraft Wissen: 
je entmenschlichter desto vollkommener

➔ frei von irrationalem oder persönlichem Kalkül
= weniger Willkür und Korruption



Vorteile: Zusammenfassung

➔ geregeltes Anreizsystem

➔ ausreichende Versorgung; keine anderen 
Einnahmequellen nötig

➔ ideal für das Arbeitsteilungsprinzip



Nachteile

➔ Vorteile (unpersönliche, formalistische Herrschaft ohne 
Hass und Leidenschaft) beruhen auf “dem Druck 
schlichter Pflichtbegriffe”

➔ auch ohne Liebe und Enthusiasmus

➔ andere Gründe der Leistungsmotivation werden nicht 
beachtet



“Dienst nach Vorschrift”

➔ überflüssiges &

➔ zweckuntaugliches &

➔ ineffizientes Handeln

➔ welches Großorganisationen niemals optimal 
funktionieren lässt



“stahlharte Gebäude rationaler Institutionen”

➔ Beschneidung individueller Handlungsspielräume

➔ erschwert selbstverantwortliches rationales Handeln

➔ schafft “kleinlaute Typen”, denen es an Mut, 
Spontanität und Phantasie fehlt



Relevanz

➔ Mut, Spontanität und Phantasie sind für die 
pragmatische Entscheidungsfindung sowie 
Problemlösung unabdingbar

➔ für das Funktionieren von Verwaltungen unabdingbar



Weber

➔ Vorzüge der bürokratischen Verwaltung =
Effizienz einer Maschine, die ihre Aufgaben optimal 
erledigt

➔ nur unter konstanten Bedingungen möglich: 
konstante Aufgabe & konstante Bedingungen



Unstete Bedingungen

➔ sich verändernde Bedingungen führen zu 
Effizienzlücken

➔ feste, bürokratische Verwaltungsstrukturen behindern 
den notwendigen Wandel der Institutionen



Motivationsprobleme

➔ regelmäßiges Gehalt ist nicht an das Leistungsprinzip 
gebunden,

➔ sondern nach Funktion, Rang und Dauer der Dienstzeit 
bemessen

➔ Folge: keine direkte Honorierung von möglichst 
effizientem Verhalten

➔ eingeschränkte Steuerungsmöglichkeiten



Überlegenheit: Umsatzorientierung

➔ Fehler in der amtlichen Statistik haben selten eine 
direkte Konsequenz

➔ Fehler in der Kalkulation eines privaten Unternehmer 
bedrohen evt. dessen Existenz

➔ Folge: besondere Sorgfalt und Nachhaltigkeit



Fazit

➔ Vorteile der bürokratischen Verwaltung sind abhängig 
von der Rationalität der Vorgaben, nicht nur von der 
Ausprägung der Organisationsmerkmale

➔ Fachlichkeit und Sachlichkeit sollten nicht Starrheit und 
Überregulierung bedeuten



Entscheidend ist für uns nur: daß prinzipiell 
hinter jeder Tat echt bürokratischer 

Verwaltung ein System rational diskutabler 
Gründe, d. h. entweder: Subsumtion unter 

Normen, oder: Abwägung von Zwecken und 
Mitteln steht. 

Max Weber
in Wirtschaft und Gesellschaft (1922)



Nutzen des Modells

➔ Bewusstsein für Errungenschaften 
(Selbstverständnisse)

➔ Verständnis für Verbesserungsmöglichkeiten

➔ Persönliche Einordnung und Motivation



Fragen?

…?


